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<2öir bleibend bie Milien, ftofjf an!"
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Nach der Wahlschlacht.
Zeichnung von Armin Bieder.

„. Wir bleiben's die Alten, stoßt an!"
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omtfer/drn Bamz/jwr#?//
îlb onnemcritspreis ©om 1. Januar bis (Ende 1924 5.—, nom Oktober
1923 bis (Ende 1924 (unter dlac£)[ieferung der îiummern 1 — 3) 6,—.
-jg §>*-

9teujaf)rëtôunfd) eirteé 9(MgepIagfen.

3eic^nung oon Pirmin Siebet.

-v

2>ie 6teuerfct)raube.
©leichmie den füjsen Saft der Traube,
So prejit in ©ern die Steuerfcl)raube,
— Denn auch den $iskus freut das „Keltern"
©en „Saft" aus Kenten und (Behältern.
TRan lebt als gronknecf)t feiner Tage
Und fpürt der Schraube ©ruck und "Plage.
(Bibt es nur irgend meldten Rappen
$ür unfern giskus aufrufet)nappen,
So öffnet gierig er das Ktaul.
Seine Trabanten find nic£)t faul,
Sie fdjuften drunten und fie büffeln,
(Ein Steuerfümmd)en auszufdmüffeln.
©er Trofî der Prüfer und (Experten
Klufs fid) docl) irgendroie nerroerten.
So feufjt der zum (Erroerb uerdammte,
©er fjandroerksmann, mie der ©eamte.
Ttach feinen aufgefparten ©afteti
©reifen die breiten Steuer-Taften
Und krallen fiel) um ihre ©eute
gum Rergernis der kleinen Seute.
©och auch der ©ro|?e roird geprejk,
Und kein ©ermögen fit^t fo feft
}n Kaffenfd)ränken, Treforfächern,
3n feft nerriegelten ©emächern,
©as nicht im £eben und beim Sterben

gerfcl)milzt zum Teil den frohen ©rben.
©er ©rofskaufmann, die 3nduftrie,
Sie miffen balde nicht mehr mie
©ie Steuerzettel auszufüllen.
Kein giränklein gibt es ju uerhüllen,
Kein Jetjchen TDare zu nerbergen,
©enn nichts entgeht den Steuerfd)ergen.
Und ihres Spürfinns fpitje Rafe
©erat in roohlige ©xtafe,
TDenn fie nach tatigen Schnüffel-lDochen
©troas CErfprief?Eidpcs gerochen.
TDer heute fich ein Ruto leiftet
Und fich am Sonntag dann erdreiftet,
Unmerklich über das ©rlaubte
Und auf den Tlleter eingefchraubte
Rtaf? in das îand htnausjufahren,
©er tuird unzweifelhaft gemahren,
©ajî htuter ländlich'ftillen Jpecken
iauern die ©u|3= und Steuer-Schrecken,
©ie jäh tait ausgefpreijten Krallen
Sich fteu'n, die Wahrer anzufallen
Und ihnen höhuifd) und mit Schnaken
©ie höchfte ©u]k aufzufallen.
©aneben ift erklecklich teuer
Ratürlicf) auch die Ruto=Steuer.
So roirkt die „Schraube" ungehindert,
Sie dreht fich hart und unnermindert.
©a hilft kein Schimpfen, kein ©epolter
Und alle kommen zu der goiter.
Sie fapt im Ruto dich, itu 3uge,
Sie mittert dich im £uftzeug=$luge,
Sie fpürt dich auf im ©ureaufeffet
Und brennt und beifît did) roie die ©effet.
Sie bohrt im „gold'tien Ejandmerks=©oden",
©erfteht das gerren und das Roden,
Sie nährt fich uon den beften „Säften"
Rus 3nduftrien und ©efcl)äften.
©en großen und den kleinen Rentner
©efällt fie raie ein fchroerer gentner.
Um Jeden gartit das Steuertet):
©er $iskus mill's und das ©e]etU
TDird letzteres auch „reoidiert",
©ie Schraube drel)t fich ungeniert,
©enn fchliefîticl) kommt im Rätehaus
Kein milderes ©efefj h^aus.
©och, tuie dies fteht in manchem ©ud),
©in Jedes ©ing hat feinen gilud).
ipeut' muchert der getäufc£)te ©taube
Um unfere harte Steuerfd)raube,
Rus ihren ächzenden Spiralen
Seufzen die Röte und die Qualen,
Und der Rekurfe Riefenftöfse
©eroeifen die ©efetjesblöhe.
©er Rktenberg roächft ungeheuer,
Sein Krater fpeit ein böfes geuer,
Und kann der îaua man nicht mehren,
TDird fie die Schraube felbft nerzehren.
gerfpr'mgen kann die ftärkfte Kelter,
Und roird fie morfd) und faul und älter,
So läuft fie fd)liej3lich einmal leer
Und nü^t dem Staat kein ©iscl)en mehr, josephus.
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Iàmeàà Vaeen/piege//
Kb onuemeutspreis vom 1. Januar bis Enäe 1924 Fr. F.—> vom Oktober
1923 bis Cnàe 1924 (unter Nachlieferung àer Nummern 1 — 3) Fr. ö.—.

Neujahrswunsch eines Melgeplagten.
Zeichnung von Armin Bieder.

Die Steuerschraube.
Gleichwie den süßen Last der Traube»
So preßt in Bern àie Steuerschraube»
-- Denn auch 6en Fiskus freut àas »»Keltern"
Den „Saft" aus Renten uuà Gehältern.
Man lebt als Fronknecht seiner Tage
Und spürt der Schraube Druck uuà Plage.
Gibt es nur irgend welchen Happen
Für unsern Fiskus aufzuschnappen»
So öffnet gierig er âas Maul.
Seine Trabanten sind nicht faul»
Sie schuften drunten unà fie büffeln»
Gin Steuersürnmchen auszuschnüffeln.
Der Troß àer Prüfer unä Experten
Muß sich àoch irgenàwie verwerten.
So seufzt àer zum Erwerb veràammte»
Der Hanàwerksmann» wie àer Beamte.
Nach seinen aufgesparten Batzen
Greifen àie breiten Steuer-Tatzen
Unà krallen sich um ihre Beute
Zum Aergernis àer kleinen Leute.
Doch auch àer Große wirà gepreßt»
Unà kein Vermögen fitzt so fest

In Raffenschränken, Tresorsächern,
In fest verriegelten Gemachern»
Das nicht im Leben unà beim Sterben

Zerschmilzt zum Teil àen frohen Erben.
Der Großkaufmann, àie Industrie»
Sie wissen balàe nicht mehr wie
Die Steuerzettel auszufüllen.
Rein Fränklein gibt es zu verhüllen»
Rein Fetzchen Ware zu verbergen»
Denn nichts entgeht àen Steuerschergen.
Unà ihres Spürsinns spitze Nase
Gerät in wohlige Extase,
Wenn sie nach langen Schnüffel-Wochen
Etwas Ersprießliches gerochen.
Wer heute sich ein Auto leistet
Unà sich am Sonntag àann eràreistet,
Unmerklich über àas Erlaubte
Unà auf àen Meter eingeschraubte
Maß in àas Lanà hinauszufahren»
Der wirà unzweifelhaft gewahren»
Daß hinter lânàlich-ftillen Hecken
Lauern àie Büß- unà Steuer-Schrecken»
Die sah mit ausgespreizten Rrallen
Sich freu'n» àie Fahrer anzufallen
Unà ihnen höhnisch unà mit Schnalzen
Die höchste Buße aufzufalzeu.
Daneben ist erklecklich teuer
Natürlich auch àie Auto-Steuer.
So wirkt àie „Schraube" ungehinàert»
Sie dreht sich hart und unvermindert.
Da hilft kein Schimpfen» kein Gepolter
Und alle kommen zu der Folter.
Sie faßt im Auto dich» im Zuge,
Sie wittert dich im Luftzeug-Fluge»
Sie spürt dich auf im Bureausefsel
Uuà brennt und beißt dich wie die Nessel.
Sie bohrt im »»golà'nen Handwerks-Boden",
Versteht das Zerren und das Roden»
Sie nährt sich von den besten „Säften"
Aus Industrien und Geschäften,
Den großen und den kleinen Rentner
Befällt sie wie ein schwerer Zentner.
Um jeden garnt das Steuer-Netz:
Der Fiskus will's und das Gesetz l
Wird letzteres auch „revidiert",
Die Schraube dreht sich ungeniert,
Denn schließlich kommt im Rätehaus
Rein milderes Gesetz heraus.
Doch» wie dies steht in manchem Buch»
Ein jedes Ding hat seinen Fluch.
Heut' wuchert der getäuschte Glaube
Um unsers harte Steuerschraube»
Aus ihren ächzenden Spiralen
Seufzen die Nöte und die Dualen»
Und der Rekurse Rieseustöße
Beweisen die Gesetzesblöße.
Der Aktenberg wächst ungeheuer»
Sein Rrater speit ein böses Feuer»
Und kann der Lava man nicht wehren»
Wird sie die Schraube selbst verzehren.
Zerspringen kann die stärkste Reiter,
Und wird sie morsch und faul und älter,
So läuft sie schließlich einmal leer
Und nützt dem Staat kein Bischen mehr, josepkus.
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9teujaf)r.
Und miedet gef)t's dem (Ende gu: Tteujafjr!
(Es naf)t der Tag der (Btattttattoneu,
Oie [tets um diefe geit, roie munderbat,
3u uorderft auf der îïleufd)eu guugeu thronen.

Tftauroüufcf)t fid) (BottesSegen,(B[ückuud£)eU
Uud ift bemüht, ficf) freund [id) ft gu fetteren,
Um drauf im näcfiften ffa[)t — als (Begenteit —
(Einander dauu tedjt bran gu fd)lfeanierenl

Spalz.

2)aê blibf b'r!
groee Ouure gat) uom Ttlärit E>ei

TIttt Uarifol und Secktt.
O'r Uees f>et d's Ct>ueE)[i uf de ©ei,
Ties (Bufcbtt und es ©öclttt.
O'r Sami tribt ne (Bei)? d'rfiär
Und met) fo cfdyue (Bräbel.
©od) geit em alts gar grüsli [djroär...
3 gloub, är t)et ne Ct>räbel.

O'rum [)et d'r Tteesli. uf d'r Tteis
Ttüt roeder d'Tlafe g'rümpfe,
fjet gäng uud gäng, fo oiel er roeif?,

Uf üfe Sami g'trümpfe.
O'r Sami [oft es Ctjebrti gu,
£at)t fid) nom Hees o'rlodpe;
©od) mie'5 ne düed)t, feig mär's de g'nue,
Seit är gum Heesfi. troche:

„Oafs i ue Uuufcf) [)a, g'fefpnng i;
TDie du, mue]? i nit gite.
Tïlotn, Heesti, ifcf) mi Huufd) n'rbi,
Und das g'mûjî fcfio bigite.
©u aber bifcf) ne dumme ipuug,
Und „t)üüül" fps (Beijà[i tribt er,
„Tie dumme £)uttg bi]d) Jedi Scf)tung
Uud, Tteesli, meifd), das btibt d'r!" j. h.

5)ie großen 6cf)tr>aPafen.
3ei<t>nung Don Pirmin SSiebet.

,r.r,.yy,<>r

TaJir fcfymafjett, btè î»ie TBelf 3U ©ranbe getjl.

Die
Möbelwerkstätten

Pfluger & Co., Bern
Kramgasse 10, liefern gut gearbeitete

Braut-Aussteuern
sowie Einzelmöbel

zu den billigsten Preisen. - Lieferung
per Autocamion franko ins Haus.

Garantie unbeschränkt.
Verlangen Sie bei Bedarf

unser n Katalog!
Kulante Bedin-

gungen.
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DAS UESIE
Schönste und Preiswürdigste bieten unsere reichhaltigen Sortimente:

Teppiche
Linoleum
Milieux

Vorlagen

Stoffe
Decken

Vorhänge
Felle

TEPPICH-HAUS

IFPiJfli a CS
Effingerstrassel BERN Ecke Monbijoustrasse

rvt#

I
I
5

I
3

I
I
I
»:

j
Lofoterier, Marke Meyer

Beste, zuträgliche Ware, eigener Import.

BRÄNDLI dt GRÄUB
Drogerie, Aarbergergasse 37

Tîra.s-.s'. 5/rûrw/?
e/np7?eA/f

sez'ne rorzu^/zofre

Äuc/ze une/Äe//er
H. JOST

KODAK - AGFA - Photoarükel
FACHMÄNNISCH AUSGcFUHRTE
AMATEUR-ARBEITEN
PHOTOHAUS R. JANSKY
MONBIJOUSTRASSE 27- BERN
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Neujahr.
Unà wieder geht's dem Ende zu: Neujahrs
Es naht der lag der Gratulationen»
Die stets um diese Zeit» wie wunderbar»
Zu vorderst aus der Menschen Zungen thronen.

Man wünscht sich GottesZegen»Glück undHeil
Und ist bemüht» sich freundlichst zu setieren,
Um drauf im nächsten Jahr — als Gegenteil —
Ginander dann recht brav zu schikanierenl

àpà.

Das blibt d'r!
Zwee Buure gah vom Marit hei
Mit Parisol und Geckli,

D'r Uses het d's Chnehli nf de Bei,
Nes Gnschti und es Vöckli.
D'r Sami tribt ne Geih d'rhär
Und meh so chlgne Gräbel.
Doch geit em alls gar grüsli schwär...
Z gloub, âr het ne Chräbel.

D'rnm het d'r Reesli nf d'r Reis
Nüt weder d'Nase z'rümpfe»
Het gäng und gäng, so viel er weih,
Us üse ôami z'trümpfe.
D'r Lami lost es Ghehrli zu»

Laht sich vom Rees v'rloche;
Doch wie's ne düecht» setz wär's de g'nne»
Zeit är zum Reesli troche:

„Daß i ne Rnusch ha» g'seh-n-ig i;
Wie du, mueh i nit gite.
Morn» Reesli» isch mi Rnusch v'rbi»
Und das g'wüh scho bizite.
Du aber bisch ne dumme Hnng,
Und „hüüül" sgs Geifzli tribt er»

,»Ne dumme Hung bisch jedi Zchtnng
Und» Reesli, weisch» das blibt d'ri" n.

Die größten Schwatzbasen.
Zeichnung von Armin Bieder.

Wir schwatzen, bis die Welt zu Grunde geht.
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M. 3

(Ein 6traßenbai)n-§iftörd)en.
©ie Technik wirk immer tjockirabenber. Mle£ wirö

automaiifierf. ©ie ^ol^ei weift mii bicken Swöfchtägern ben

"Paffanfen unb ben übrigen Vehikeln ben längfien Mcg
um bie ©cke unb ben kü^eften inê 3enfeit£. SSJte automated)!
5Iud) bie Strafjenbahnen, genannt bie ©rünen, eigentlich
finb fie ja rot, flickten bie Meicbenfteller nach iôaufe unb

elektrisierten ihre Meißen. *2lucb automated). ©r beforgt
nämlich alles, ber Automat, fogar noch niel mehr, ©ation
mürbe icb riebt nur übeqeugt, fonbern auch üheqogen, non
ber ©latje bis 3U ben Sohlen, ©aS gmg fo 3u: Vn einem

fträflichen Regentage plazierte ich mich unter bem 2ram-
bäuScben nor ben Metteran3eiger, um öaS Barometer 3U

ftubieren unb erroartete ben ©rünen non ber Vrückfelö-£inie.
Srübfinnig kam er baher gefahren, als mit einem knacks
bie deiche automatifch hcriiberfchnellte. ©a! 9îîit
hämifcher ©chabenfreube fpritjte fie ben fich barin angefam-
melten Schlamm meinen lieben Mitbürgern, aber mir 3uerff,
inS ©eficht unb über 5aS itonfektiöncben. — So kam auch

bie grau ©trafjenbabnoerwalfungSrat fehr billig 3u einem
plaftifchen Vatik-Mufter, öaS ber gerr ©emahl jeboch nicht
gan3 nach feinem ©efchmacke fanb. Mie ich hörte, roirb nun
3um Schule unferer lieben Bürger öaS îrambûttli einige
Meter 3urückoerfeßt unb eine £aöenwanö errichtet.

Gottlieb Strambach.

man [o fagt...
Von Uarl ©rnp.

„3etjf kommt 3^9 in bie Sache," fagte ber Verurteilte,
ba fchmebte er am ©algen empor.

*
„2rübe VuSficbfen," fagte ber ©pmnafiaft, ba 3ünbete

er feine erfte 3iQarre an.

,,©aS nenne ich gaffungSgabe," fprach ber £anbftreicher,
ba fafjte ihn ein "Pol^iff.

,,©S iff rein 3um Verknallen," fagte ber Volfchemik,
ba machte er eine Vombe fertig.

,,©aS iff knickenb," fagte ber glob, ba rourbe er er-
mifchf.

,,©S gibt keine Einher mehr," fprach ber gamilienoater
aufgebracht, ba melbete man ihm bie ©eburf feines 3ehnten.

„Meidding," fagte ber 3ahnar3f oeräcbtlicb, als er ben

heulenben "Patienten mit ber 3ange burcbS 3immer fchleifte.
*

„VuSgefcbloffen," rief ber heimkehrenbe gamilienoater,
ba fperrte ihm bie grau bie £auStüre 3U.

9Teuefte Telegramme.
VuS bem VunbeSbauS. Mie uns aus eingeweihten

Greifen mitgeteilt wirb, tff in unferem legten Mfihel über
ben Einkauf unb bieVermenbung beS got el Ver-
nerhof burch ben Vunb eine unrichtige ©arftellung mit-
unterlaufen, bie mir hier gerne richtigftellen möchten. ©S

fei nicht S err VunbeSrat 3ahann Sfüfji, fonbern bie grau
VunbeSrat gemefen, welche über bie ©inriebfung beS gofel
Vernerhof bas entfeheibenbe Mort 3u fprechen hatte. So
habe fich biefe namentlich um bie ©inridjtung eines» mobernen
£abieSparlour unb ber biplomatifchen Chambres séparées
in aufopfernber Meife oerbient gemacht.

3n Mürbigung biefer Verbienfte habe barauf ber VunbeS-
rat bie grage geprüft, ob nicht ber fo oerbienten grau
VunbeSräfin Sitj unb Stimme im VunbeSrat ein3uräumen
fei. wenn ber gerr VunbeSrat auf ber 3agb ober burch
Teilnahme an einem Hnt3ug in greiburg ober anbeiSwo
oerhinberf fei, ben Sijjungen bei3uwohnen. ©in befinitioer
Vefchlu^ fei noch nicht gefafjf worben. Mir hoffen aber,
in ber näd)|ten Vummer barüber berichten 3U können.

I * * Q3riefhaffen her ^ebaklion. * * 5
5

Sie oerctjrlidjcn Abonnenten unfereS „Värenfpiegel" toollen freunb-
lid) enf|cbilbtçien, toenn oielleicbf ba ober bort im Anfang bei ber 3"-
fteliung beâ Vlaftcâ ettoaë nieijt klappt. Alifäilige bieêbc3ûgiiepe Ae-
kiamationen bitten mir unoeqüglicb an bie Abminiffration 3u richten.

O. £cf>. in Sempacf). 3n Vorbereitung.

in V. ©er 6d)uf)mann toirb erfebeinen, (obalb piafs.

A. in V. ©ie ©eiebidüe oon ber oerbrannten Suppe muß nod)

näfjer geprüft toetben. VJenn bie giftorie nur nicht gar fo fcbauerlid)
länglich ioärel linfere Cefer beoorßugen ohnehin bie hur3en ©ebtebfe.

Vetfd)iebene ©infenber. ©ebulb! ©rofter Sfoffanbrang! 3n näcbfter
ober übernäcbfter Aummer. 3u«ff öaä Aktuelle.

Vetterli in ber V3irifct)aft. ©ie ©efebiebte iff un3 nicht unbekannt.
VJeil unfere clbgenBffifcben, kantonalen unb prioalen VaLmeiffer unb

Architekten nad) ber Vteinung beé eibg. ©r f p a r n i é minifteriumä famf
unb fonberâ bumme Sag®' finb unb ben ïeufel nichtê taugen, muite
für ben Ilmbau beâ ßotel Vernerbof ein Architekt aué ffreiburg be-
rufen roerben 3um Stubium b.ê V3erkeê,roahrfchcinItch bamit bieSacbe
etroaâ familiärer öurchgeführt toeibe unb ber miingeren Soften toegen.
V3ir roerben bie Sprünge biefer Sparagneé im Auge behalten.

©ir. ff. ©. i i V. ffr. 100 ©oiation für ben „Värenfpiegel" mit tief-
gefühltem Sank behanbigt.

©r. S ff- in A. ffr. 100 ©ofation für ben „Värenfpiegel" ebenfaliä
mit beftem ©anke ber ©onatorenliffe einDerleibt. Vivat sequensl

frabiü Abifd)babid)er. ©abimer nabime babiâ fchabine ©abibabid)f
oabim Vtabitiegabiu. ©abtê gabit e flabitte Abi fabiku fabire Vabire-
fpabiegu. ©abi gabifâ nabi abippiê Êplabiber babirfabir. Vab.fcbte ©a-
bink u frabinbliebe ©rabieg.

aiiiiiiiiixiiniit
Grande Confiserie

WEBER-ABPLANALP
Café Thé>Salon

Spitalgasse 36 BERN Tel. Bw. 21.11

Bestbekannfes Haus för Pralinés und
Schokolode-ßonbons / Narrons glacés
Dessert glacé / Dessert sec / Glaces

Entremets assortis Kalte und
warme Pasteten

Samstag und Sanntag; Kiinstler-Konzert

miniiTiiiTTMniiiiiniiiinn

E3

SB

Flüssig. Bodenwichse
„PRIMAX"

für gewichste Böden.
Oel Bodenkehrmasse

„BODOLIN"
B o d e n ö i, Terpentin,
Leinöl, Stahlspäne.
Zimmermann £ Primm, Bern
Lorrainestraße 36 Tel. Sp. 29.90

Erstklassige

Limonade
liefert an Wiederverkäufer
J. R. Ammann, Läuferplatz 1

Tel. Bollwerk 39.95

i HOTEL EIGER - BERN I
• Mattenhof - Tramhaltestelle Eigerplatz j
• •

j Lokale für kleine Gesellschaften j
Spezialität: Waadtländer und Walliser Weine *

Gurtenbier, Extrabräu ï
• •

: Metzgerei j
; Bernerwurstwaren : Spezialität : Berner Salami ;

J Höfliche Empfehlung!
Fritz Blaser ;

Restaurateur und Metzger ;
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Ein Straßenbahn-Histörchen.
Die Technik Wird immer hochtrabender. Alles wird

automatisiert. Die Polizei weist mit dicken Todschlägern den

Passanken und den übrigen Vehikeln den längsten Weg
um die Ecke und den kürzesten ins Jenseits. Wie automatisch!
Auch die Straßenbahnen, genannt die Grünen, eigentlich
sind sie ja rot. schickten die Weichensteller nach Hause und

elektrifizierten ihre Weichen. Auch automatisch. Er besorgt
nämlich alles, der Automat, sogar noch viel mehr. Davon
wurde ich nicht nur überzeugt, sondern auch überzogen, von
der Glatze bis zu den Sohlen. Das ging so zu: An einem

sträflichen Regentage platzierte ich mich unter dem Tram-
Häuschen vor den Wetteranzeiger, um das Barometer zu
studieren und erwartete den Grünen von der Brückfeld-Linie.
Trübsinnig kam er daher gefahren, als mit einem Knacks
die Weiche automatisch herüberschnellte. Da! Mit
hämischer Schadenfreude spritzte sie den sich darin angesam-
melten Schlamm meinen lieben Mitbürgern, aber mir zuerst,
ins Gesicht und über das Konfektiönchen. — So kam auch

die Frau Straßenbchnverwaltungsrat sehr billig zu einem
plastischen Batik-Muster, das der Herr Gemahl jedoch nicht

ganz nach seinem Geschmacke fand. Wie ich hörte, wird nun
zum Schutze unserer lieben Bürger das Tramhüttli einige
Meter zurückversetzt und eine Ladenwand errichtet.

Sottlied Ztrainbacb.

Was man so sagt...
Von Karl Erny.

„Zetzk kommt Zug in die Sache," sagte der Verurteilte,
da schwebte er am Galgen empor.

„Trübe Aussichten," sagte der Gymnasiast, da zündete
er seine erste Zigarre an.

„Das nenne ich Fassungsgabe," sprach der Landstreicher,
da faßte ihn ein Polizist.

„Es ist rein zum Verknallen," sagte der Bolschewik,
da machte er eine Bombe fertig.

„Das ist knickend," sagte der Floh, da wurde er er-
wischt.

„Es gibt keine Kinder mehr," sprach der Familienvater
aufgebracht, da meldete man ihm die Geburt seines Zehnten.

„Weichling," sagte der Zahnarzt verächtlich, als er den

heulenden Patienten mit der Zange durchs Zimmer schleifte.

„Ausgeschlossen," rief der heimkehrende Familienvater,
da sperrte ihm die Frau die Haustüre zu.

Neueste Telegramme.
Aus dem Bundeshaus. Wie uns aus eingeweihten

Kreisen mitgeteilt wird, ist in unserem letzten Artikel über
den Ankauf und die Verwendung des Hotel Ber-
nerhof durch den Bund eine unrichtige Darstellung mit-
unterlaufen, die wir hier gerne richtigstellen möchten. Es
sei nicht Herr Bundesrat Zohann Stüßi. sondern die Frau
Bundesrat gewesen, welche über die Einrichtung des Hotel
Bernerhof das entscheidende Wort zu sprechen hatte. So
habe sich diese namentlich um die Einrichtung eines modernen
Ladiesparlour und der diplomatischen Ekambres separees
in aufopfernder Weise verdient gemacht.

Zn Würdigung dieser Verdienste habe darauf der Bundes-
rat die Frage geprüft, ob nicht der so verdienten Frau
Bundesrätin Sitz und Stimme im Bundesrat einzuräumen
sei. wenn der Herr Bundesrat auf der Zagd oder durch
Teilnahme an einem Amzug in Freiburg oder andeiswo
verhindert sei, den Sitzungen beizuwohnen. Ein definitiver
Beschluß sei noch nicht gefaßt worden. Wir hoffen aber,
in der nächsten Nummer darüber berichten zu können.

3
A- Briefkasten der Redaktion. ^ ^ 5

5

Die verehrlichen Abonnenten unseres ..Bärenspiegel" wollen freund-
llch entschuldigen, wenn vielleicht da oder dort im Anfang bei der Zu-
stellung des Blattes etwas nicht klappt. Allfällige diesbezügliche Re-
klamationen biiten wir unverzüglich an die Administration zu richten.

O. Sch. in Sempach. Zn Vorbereitung.

H. in B. Der Schutzmann wird erscheinen, sobald Platz.

A. in B. Die Geschichte von der verbrannten Suppe muß noch

näher geprüft werden. Wenn die Historie nur nicht gar so schauerlich

länglich wäre! Unsere Leser bevorzugen ohnehin die kurzen Gedichte.

Verschiedene Einsender. Geduld! Großer Stofsandrang! Zn nächster
oder übernächster Nummer. Zuerst das Aktuelle.

Velterli in der Wirtschaft. Die Geschichte ist uns nicht unbekannt.
Weil unsere «ldgenössischen, kantonalen und privaten Baumeister und

Architekten nach der Meinung des eidg. Er sp a r n i s Ministeriums samt
und sonders dumme Hagel sind und den Teufel nichts taugen, muste
für den Umbau des Hotel Bernerkof ein Architekt aus Freiburg be-
rufen werden zum Studium d>s Werkes,wahrscheinlich damit die Sache

etwas tamiliärer durchgeführt werde und der mingeren Kosten wegen.
Wir werden die Sprünge dieser Sparagnes im Auge behalten.

Dir. F. E. ii B. Fr. 10V Dotation für den „Bärenspiegel" mit tief-
gefühltem Dank behändigt.

Dr. H F. in B. Fr. 100 Dotation für den „Bärenspiegel" ebenfalls
mit bestem Danke der Donatorenliste einverleibt. Vivat sequsnsl

Fradih Adischbadicher. Gadimer nadnrre dadis schadine Gadidadicht
vadim Madittegadiu. Dadis gadit e fladitte Adi taöiku fadire Badlre-
spadiegu. Dadi gadits nadt adippis Cyiadiöer dadtrfadir. Bad.schie Da-
dink u fradindliche Gradieß.

(rrsnäe donKserie

esßv » à 5s Ion
Zpitalgasse Z6 Tel. ksv. 21.11

Destkekanntes Nous ttir Lraiinês unä
Zckokoisäe-öonbons / ^orrons glacés
Dessert glacé / Dessert sec / Stares

Lnireinets assortis c Kalte und
svarrne Lasteten

SsmLtsg uncl Zonntsg- Xiinsttlsr-Iton^kr»

LZ

für xe>viek5te Loden.
Oel Loäenkekrmssse

^„N0D0UM"

Limmsrmann i primm, Korn
LorrainestraLs 36 Pel. Hp. 29.90

H

Pel. Bollwerk 39.95

»oiei.
lVIattsvbos - Trambaitsstsiio SiZsrplatc »

« «

s I.àle für kleine Keeelleàfien
Specialität: Waaätiävcisr uvci Wailissr Weins

Qartsvbisr, Sxtrsbräu
« «

: »Hvtzgervi :
Z Ssrvsrwurstwarsn : Specialität : Server Ssiami Z

Z I-Iöfliciis Smpssbiuvg!
Nritc Lisser Z

Restaurateur uvct IVIstcgsr Z
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îeddy=33ârs flbenteuet.
I. Teddy im îlotisett.

9&R-

^LASER MO

LU-E DA!
DER HERR

B/1S5

^'-EI-OER-

3eid)nungen oon greb SSieri.

'SCH

HALT

SU-ESS

V
1. ©s fpracf? der Teddy mit ©ebrumm:

„«Die Sacfpe mird mir bald ju dumm,
3c£? Jdpicid?' mid) aus dem©rabeu 'raus
«Die Stadt Ipinauf uou fpaus ju fpausl"

2. ©a trifft er au der Junkerngafj
©en TItufikresenfenten ©ah;
©er lädt ilpn ein — ici) bitte fchön
Tltal mit ifpm ins «Konjert ju getju.

3. Hm ïltontag: TDiener Streichquartett.
Eperr «Baf? fdpreibt auf: ©s ift recht nett ;

Um 9 Uhr 30 ift fchou Schluß,
©ie UKener find ein f>ochgenuj3."

E SOTTIGE DUR-ZUG
CHÖNNTI DER. SCHNEEBERGER
FÜR. SI - SCHLACHTE!U5-VEN

-TILATtON BRUUCHE

4. Em Dienstag ift Rbonnemang
(ördpefter mit ©okalgefang).
Ulan ift befriedigt, denn um <?ehn

«Kanu man bereits nadp fpaufe gehn.

5. Hm Tttittroodp abend: Sdprecklict) dünn
îtraht eine 3talienerin.
©er Teddy denkt: ,,©a]3 ©ott mir Ipelf."
©er Sdpmarren dauert bis um ©[f.

6. Hm Donnerstag, mit ©nergie
Spieit die metatine fparmonie.
Um 11 Uhr 15 ift es aus
Und Teddy nimmt die TDatte raus.

Hm Sreitag abend: lieber fpüumel,
fpört man ein ©lasguintett=©ebimmel.
©er Teddy fdpläft. His er erroaefpt,

©a ift es beinah Tititternacht.

WENN DI OPERESANGER Iii AKKORD
SCHAFFE TÄTE, WAR DER "PARS I VAL"
GWÜSS FRÜHNER FERTIG '

Hm Samstag abend, roeldpe Qual:
©on 8 bis 1 Ulpr «Parfifal!
©er Teddy reibt das Ttreuj und gähnt,
Denn fo tuas ift er nicht gemölput.

^'®/schopms^
©IE Wo-S

Hm Sonntag auch Roch £olpengrin,
©er Teddy brüllt: ,JeÇt bin ich Emü"

3u fpaus trinkt er «Kamillentee

$ür Ttücken*, «Kopf* und ©hrenroeh-
OJeh.
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îeàà^-Bàrs Abenteuer.
I. Teàày im Aonzert.

I^Ig

ÜU-Ü v/^!

ö/,5L

Zeichnungen von Fred Bleri.

i. Es sprach àer Teààg mit Gebrumm:
„Die Zache wirà mir balà zu àumm,
Zch schleich' mich aus âem Grabeu 'raus
Die Stadt hinauf von Haus zu Haus!"

2. Da trifft er au àer fsunkerngah
Den Musikrezensenteu Bah;
Der lâàt ihn ein — ich bitte schön

Mal mit ihm ins Aonzert zu gehn.

Z. Am Montag: Wiener Streichquartett.
Herr Bah schreibt auf: Es ist recht nett;
Um S Uhr 30 ist schon Schluß,
Die Wiener siuâ ein Hochgenuß."

f-Hp. si - scliUViW»us-v^
-ârit./xr>ob> SkZ-uucitu!

4. Am Dienstag ist Abounemang
(Orchester mit Dokalgesang).
Man ist befrieàigt, âsuu um Zehn
Rann mau bereits nach Hause gehn.

S. Am Mittwoch abeuä: Schrecklich äüuu
Aräht eine Italienerin.
Der Teâàg àeulît: „Daß Gott mir helf."
Der Schmarren äauert bis um Elf.

S. Am Donnerstag, mit Energie
Spielt âîe metallne Harmonie.
Um N Uhr iS ist es aus
Unà Teààg nimmt àie Watte raus.

Am Freitag abenà: lieber Himmel.
Hört man ein Blssguintett-Gebimmel.
Der Teààg schläft. Als er erwacht,
Da ist es beinah Mitternacht.

VI 0püAüS/>äük Ibl
5c>4^Nb5o^'P^KSIVAl-"

Am Samstag abenà, welche Oual:
Don S bis t Uhr Parsifal!
Der Teààg reibt àas Äreuz unà gähnt,
Denn so was ist er nicht gewöhnt.

Am Sonntag such noch Lohengrin,
Der Teààg brüllt: „Zeht bin ich hin!"
Zu Haus trinkt er Äamillentes
Für Rücken-, Ropf- unà Ohrenweh.

c»i-K.
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0ie Stufenleiter *)
ober

©er £ot)îiabbau bei ben 93anken.

Sie Sirektoren:

9Hif gr. 220,000 3al)re§folb **)
£äcf)elt bir ba3 6cf)ichfal fo gütig unb bolb.
Su braudjff bid) nicht um bie 3ulage 3U grämen
Unb auch keinen Cohnahbau an3unehmen.
Sie fo3iale grage regf bid) nicht auf,
Sir iff gefiebert bein Cebenëlauf.

Ctuch mit 75—150,000 Ranken 6alär
©teigft bu alê gemachter 93ürger einher.
Ses> Cebenê C7öfe, bes> QXUtagè 3ammer
^Hachen Salt nor beiner befcheibenen Kammer.
Sie Krifté, baê (Elenb kümmern bid) nicht
<2öeit eë bir nie am Ctofmenbigen gebricht.

3eboch mit 35,000 franken
Kommt fchon ber ©lücksffern ftark ins. Banken.
Somit bu nicht mufft barben unb entbehren,
Sollen mir bir eine 3uiage geroähren,

Saher bein Cohn mit heutiger griff
5luf gr. 40,000 aufgerunbet iff.

5tber bie 'Proletarier unter ben Sirekforen
Sinb bie, benen nur gr 20,000 bejehoren.
Um fie 3u retten cor %)f unb uor Sorgen,

Samit fie beim Krämer nicht muffen borgen,
Sei aud) ihnen ber Obolus befchert
Unb eine 3utage non gr. 5000 gemährt.

SaS 93ankperfonaI:

Sod) beim 'Perfonai, ihr müfft eS erfahren,
geifff eS mit allen Kräften 3U fparen.
Schlecht geh'n bie ©efchäffe, baS Selb iff knapp,
Sie 97iark fällt ins Unenbliche hinab.
Sie Sache iff ernff unb gar nicht 3um Spaffen,
<2üer nicht pariert, ber roirb entlaffen.

Samit bie ©efchäffe beffer florieren,
CKüffen mir euer Cohnreglement fiffieren.
Cohnerhöhung unb 3utagen gibt eS nid)t mehr,
S'rum kommt nicht mit folchen 23egehren baher.
Sobalb bie ©emeinberoahlen norbei,
Werbet ihr fchon fehen, roer SfKeifter fei.

S'rum frifch in ben fauren Clpfel gebiffen,
SaS Schrän3en bei anbern erlaubt unfer ©eroiffen,
SaS p)rofeftieren kann euch nichts nüfjen;
1Q3ir müffen bie Sioibenben befebüffen.
9Kerkt euch, ihr Ceute, in jebem galle,
Safs eineS fid) nicht febidtf für alle. Gottfried stutz.

*) Caut feineqeUigen S(3t<>f[emelbungen batte bie 93anhbtrekforen-
honferen3 eine (£rl;öbung ber ®irekforengel)älfer um fjr 5000.—
in <du3fid)t genommen, toäbrenb beim 93ankperfonal ein £of)n-
abbau non 5-10°/» burckgefükrl rouröe. Sente ftept baê flerfonol
oor ber £iftierung ber reglemenfarifcken 21ufbef[erungen.

**) ©egenroäiiig "3Kaf mum ber ü)itektorengcl)itier.

Künzi&Gyger, Bern
Breïtenrainplaô

Möbelwerkstätten
Wohnungseinrichiungen

Innenausbau
Ladeneinrichtungen

Alle vorkommenden
Bauarbeiten

E3E3E3E3S3E3E3S3E3E323E3S3S3E3S3E3E3E3S3E3E3E3E3E3E3E3E3E3S3E3B3E3E3E3

e>p>Ti<c©
Amthausgasse 18, Bern

<r<r
£3
S3

£3
£3
£3
S3

£3
£3
£3
S3

£3
£3 _
£3 S3
£3 £3 S3 £3 £3 £3 S3 S3 £3 S3 S3 S3 S3 S3 £3 S3 S3 S3 S3 S3 S3 S3 S3 S3 S3 £3 £3 S3 S3 S3 S3 £3 S3 S3 £3

flmerili. Brillen ® moderne Optik
Bugengläser oller Hut

A. (S) C/k
/?«/• ZTW/W/Vi/z

JW.y AW«?/??« /« ZAwj/'/ZS-

S)rttcffad)£ît
jeber Ärt liefert innert fiirgefler Srifl prompt unb billig

123erbanbsbruetetei À..-®. 123ertt

6ömöfoölerc!=Oefd]öft
Sd)ön, foltd und

W ganä billig
Tl.td? altem Syftem gegerbtes 6ol?(«

ledec <Ia> unrd oerarbeitet

0. ôerrmann
Sd)ui)rcpacatuc=
und Tttakgefdjäft

'Rodtmatt ftrajle 99, <Bectt

3
nferate haben im
„93ärenfpiegel"
ben größten (Erfolg

IMm-Hiigli, Bern

Krampasse 6

Grösstes bernisches Verleih-
institut für feinste

Theater- u. MashenhostUme

sowie Trachten aller Länder
Telephon Bollwerk 35.88

mm

^5ß'5fÄfÄ

imzr szW /ur n/z^ere
rezc/z/za/f/ge Azz-wa/z/
z'zz Qzza/zïaïs - iPare/z
vozZezV/zäjf? ZzeAazznf

iAuf hie (5eJÏ3Eit

Äfft, offetu
liefern

<

*4- ?p. BQtofer CA So., ISera

V V

von Kennern bevorzugteFabrikate wegen
ihrer unübertroffenen Vorzüge. Edelste
Tonfülle, elegante, leichte Spielart, unver-
wüstliche Solidität. Unverbindl. Besieh-
tigung gern gestattet b. Alleinvertreter:

Piano-Haus

Neuenoasse 41, u. Ulerdf-Pass., Bepn
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Die Stufenleiter")
oder

Der Lohnabbau bei den Banken.

Die Direktoren:

Mit Fr. 220.000 Zahressold
Lächelt dir das Schicksal so gütig und hold.
Du brauchst dich nicht um die Zulage zu grämen
Und auch keinen Lohnabbau anzunehmen.
Die soziale Frage regt dich nicht auf.
Dir ist gesichert dein Lebenslauf.

Auch mit 75—150,000 Franken Salär
Steigst du als gemachter Bürger einher.
Des Lebens Nöte, des Alltags Zammer
Machen Halt vor deiner bescheidenen Kammer.
Die Krisis, das Elend kümmern dich nicht.
Weil es dir nie am Notwendigen gebricht.

Zedoch mit 35,000 Franken
Kommt schon der Glücksstern stark ins Wanken.
Damit du nicht mußt darben und entbehren.
Wollen wir dir eine Zulage gewähren.
Daher dein Lohn mit heutiger Frist
Auf Fr. 40,000 aufgerundet ist.

Aber die Proletarier unter den Direktoren
Sind die, denen nur Fr 20,000 beschoren.
Um sie zu retten vor Not und vor Sorgen,

Damit sie beim Krämer nicht müssen borgen,
Sei auch ihnen der Obolus beschert
Und eine Zulage von Fr. 5000 gewährt.

Das Bankpersonal:
Doch beim Personal, ihr müßt es erfahren,
Heißt es mit allen Kräften zu sparen.
Schlecht geh'n die Geschäfte, das Geld ist knapp,
Die Mark fällt ins Unendliche hinab.
Die Sache ist ernst und gar nicht zum Spassen,
Wer nicht pariert, der wird entlassen.

Damit die Geschäfte besser florieren,
Müssen wir euer Lohnreglement Mieren.
Lohnerhöhung und Zulagen gibt es nicht mehr,
D'rum kommt nicht mit solchen Begehren daher.
Sobald die Gemeindewahlen vorbei,
Werdet ihr schon sehen, wer Meister sei.

D'rum frisch in den sauren Apfel gebissen,

Das Schränzen bei andern erlaubt unser Gewissen,
Das Protestieren kann euch nichts nützen:
Wir müssen die Dividenden beschützen.

Merkt euch, ihr Leute, in jedem Falle,
Daß eines sich nicht schickt für alle. Lotttrleä 5tà.

H Laut seinerzeitigen Pressemeldungen hatte die Bankduektoren-
Konferenz eine Erhöhung der Direktorengehälter um Fr 5tM. —
in Aussicht genommen, während beim Bankpersonal ein Lohn-
abbau von S-1v°/o durchgeführt wurde. Heute steht das Personal
vor der Cistlerung der reglementarischen Aufbesserungen.

Gegenwärtig Max mum der Diiektorengcháller.

LZ LZ LZ LZ LZLZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZLZ LZ LZ

I>5> cz>W>îiL:cz>
H.rntbau8xa88e 18, kern

F<?
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ LZ
LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ LZ

gmerlk. grillen s Mnllerne llpM
gngenMîer sller llrt

DrucksaAen
feder Ä,rt liefert innert kürzester Frist prompt und bittig

Verbandsdruckerei Bern

SAHsokjlmi-GeWfl
Schön, solià unà

WW- ganz billig "WU

I. Herrmann
Schuhreparstur-
unâ Mastgeschaft

Roätrnattstraße?S, Bern

z
nserate haben im

„Bärenspiegel"
den größten Erfolg

ô,8!à-W, öm
Lruraxusse K

Grösstes bsrnisedss Verleid-
institut tllr ksinsts

llies'W- li. MlmllMliM
sowie Idaedten aller dünclsr

lelepbon koiiv/srk 35.88

MM-
MW

m
/illdwü/z/

in (Zus/i/a/L - Unsren

»s» Änf die F^stzrit

5

S
«5

Ä.M, offene
tiefern

s^ A. IMoser 6^ Eo>, Bern
^ Peftalozzistrnße S ^

von Kennern bevor^uxteKabrikate-ivexen
ibrsr unübertroffenen Vorxüxe. Käelbte
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3ibele mif 9Mrt3egfcf)mack.
(9îad) ere roaijre 93egäbel?ett.)

21m 3it>^lentärit cßame überall, i alltte <£onfifcrie, i je-
kern ©ßrämerlake, d)lpni 3i&ßk d)Oufe, unb jebeè ©ßinö
roeiß, öaß bie 3ibele uë 3ucker fp, 3um äffe. 3ibeÜ mit
97türt3egfcl)mack. 2îume ber 'prioafier 23rummel, e-n alte
3unggfell, ßef kaë nib gmüßf. Sä ifcl) nämlicl) kaë 3aßr tm
grüeßlig einifct) i b'6cl)labf gange unb Ipet i-me-ne £abe,
i fäge ieß nib too, feligi 3ibeÜ 9fel>, no oom leffdptc 3ibele-
mätif nacße. 21r ifcl) e große grünb oo allem, maë im 93obe

roacbft, bet fälber ©arte unb "Pflan3pläß, unb roo ißm bu
bie 3ibeü for b'Ouge cßöme, t>ef er fiel) fofort berfür in-
fereffierf. ©ë bet itm bunkf, bie fcßmöcke fo guet nacb

97lün3e. „5Ii)a, èaë fp ieß 3ibele mit 2Kûrt3egfcl)maé, all-
roäg e neui ©orte," bänkt er für fid). „0, 6aë mär ieß grab
für mp f>flan3pläß! £ppië neu'ë, mo nib e jebe bet-" ©ßuq
unb guet, ber iôerr Krümmel ebouft eë kalb 33funb do bene

3ibeli unb trottet glückjelig gäge bei 3ue. Natürlich bef er
niemerem beroo gfeit, är bet bie großi ©ntbeckung norläufig
gan3 für fieb mölle bbalte. 21m anbere £ag ifeb er fd)o
früeb i ooller llfregig mit fpne 3ibete gäge 'pflar^pläß 3ue
unb bet fe mit aller £iebi i 23o6e gfeßf. 3it>-te mit 2Kün3e-
gfcßmack, ôppiê gan3 neuë!... Sie näcbfcbte brei Sag ifeb

2tägeroätter gfi unb b:r $err 93rummel bet müeffe bebeim
blpbe. 2lber ebuum ifeb b'ßunne rouber füreebo, bet är fieb

uf b'23ei gmaebt für 3'luege, roie'ë mit bene 3it>ele febtönb.
21ber 0 roetfd)! Sä guef 2Ha bet nüüt alë floffcb ^ affi gälbi
3)apierli ufern 23o5e füre3oge, oo 3it>e!e niene ke Scbpur
mel). ®an3 oerfd)tört ifeb er bei cßo unb bet ber Sm^bälteri
fpë 2?lißgfcl)ick bpcbtet. Sie bet grab gmüßt mo büre unb
bet 5ë £ad)e cßuum cbönne cerbpße. 21ber roie b'f^roue fp,
bet fi bie ©febiebf febpäfer boeb ba unb bert uëtampef.

9?or brei 2£ucl)e, am 3it>elemärif, bi-n-i ou b'Scßlabf
uf unb mo n-i i be £äbe bie 3it>ele mieber gfeb ba, ifeb
mer bie gan3i 3ibele-Äomöbie mieber i ©inn d)0 unb i ba
bie längfd)ti 3Pt für mi müeffe lacbe. Ser 5err 23rummel
ifeb mer aber niene begägnet, bä roott nüüt meb roüffe oo
3ibele mit 2Kürt3egfcl)mack! Spaiz.

2)er Ilnterfcf)icb.
3eid>nung oon "21. £unhe.

^öbu: S3aë cbeibë maebifeb bu iß um bie 3al>reë-

3it i ber Uniform? Su muefcb boeb kei 2£ieöerl)oliger
meb macbe

iôoufi: 3ä lue, baë bet me baut be! 2tüt Un-
grâcbferë git'ë uf ber 2Bäuf obe! Ser ©onrabi bei fi bë

£aufanne inné freigfcbprocbe, mil är im leßte ©ummer
gfdmffe bet unb i mueß brei Sag abßocke, mit i bä
©ummer nib gfeboffe ba!

©eßeqfrage.
2Batum kann bie £orrainebrücke überhaupt niebt gebaut

roerben?
2ßeil bie oerfebiebenen politifeben Parteien, benen fie

abmecbêlungëroeife behalten muß, fonft kein Objekt für bie
2ßablpropaganba mebr hätten.

Ständigfes
Lager in gut bürgerlichen E

Aussteuern j
Spezialität:

Büffets
Schlafzimmer :

in Halb- und Hartholz.

MöbellageriLUlildeisen 1

Tapezierer. Eigene Schreiner- E

und Tapeziervverkstätte. :
Monbijoustrasse15,Eing. seitw. E
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DE\ZGRAPHISCHE KUNST-Û CUCHE-MStMJ
KUPfERDRUCKEREI

BER1V
TSCHARHERSTR.HVTELEPH.95»

Eine Probe Lebensdeutung frei
lilr Leser dieses Blattes.

Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy hat sich wieder ent-
schlosssen, für die Bewohner dieses Landes ganz kostenfreie Probe-
Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten.

Prof. Roxroys Ruhm ist so weitverbreitet, dass er wohl kaum
mehr eine Einführung durch uns bedarf. Seine Fähigkeit, das Leben
anderer zu deuten, einerlei, wie weit ent-
fernt sie auch von ihm wohnen mögen,
soll an das Wunderbare grenzen. Selbst
Astrologen von verschiedenen Nationali-
täten und Ansehen in der ganzen Welt
sehen in ihm ihren Meister und folgen
in seinen Fusstapfen. Er zählt Ihre Fähi-
keiten auf, sagt Ihnen, wie und wo Sie
Erfolge haben können, und erwähnt die
günstigen und ungünstigen Epochen
Ihres Lebens.

Seine Beschreibung in vergangener,
gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse
wird Sie in Staunen versetzen und Ihnen
helfen.

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener
deutscher Astrologe Ober-Neuadern, sagt:

„Die Horoskope, die Hr. Professor
Roxroy für mich aufgestellt hat, sind
ganz der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein sehr gründliches,
wohlgelungenes Stück Arbeit. Da ich selbst Astrologe bin, habe
ich seine planetarischen Berechnungen und Angaben genau unter-
sucht und gefunden, dass seine Arbeit in allen Einzelheiten per-
fekt, er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist."

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen und eine
Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und
genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt
(alles deutlich geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräu-
lein, und nennen Sie den Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht not-
wendig, Sie können aber, wenn Sie wollen, 50 Rappen in Briefmar-
ken Ihres Landes mitsenden zur Bestreitung des Portos und der
Schreibgebühren. Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. ROXROY,
Dept. 3378 Emmastraat Nr. 42 Den Haag, Holland. Briefporto 40 Rappen.

liefert prompt und preiswütdig

UerbaiuMM B.-G. BernDruMfffen
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Zibele mit Münzegschmack.
(Nach ere wahre Begäbeheit.Z

Am Zibelemärik chame überall, i allne Confiserie, i je-
dem Chrämerlade, chlyni Zibele choufe, und jedes Chind
weiß, daß die Zibele us Zucker sy. zum äffe. Zibeli mit
Münzegschmack. Nume der Privatier Brummel, e-n alte
Zuuggsell, het das nid gwüßt. Da isch nämlich das Zahr im
Früehlig einisch i d'Schtadt grnge und het i-me-ne Lade,
i säge ietz nid wo, seligi Zibeli gseh, no vom letschte Zibele-
märit nache. Är isch e große Fründ vo allem, was im Bode
wachst, het sälber Garte und Pflanzplätz, und wo ihm du
die Zibeli vor d'Ouge chôme, het er sich sofort derfür in-
teressierk. Es het ihn dunkt, die schmöcke so guet nach

Münze. „Aha, das sy ietz Zibele mit Münzegschmack, all-
wäg e neui Sorte," dänkt er für sich. „O, das wär ietz grad
für my Pflanzplätz! öppis neu's, wo nid e jede het." Churz
und guet, der Herr Brummel chouft es halb Pfund vo dene

Zibeli und trottet glückselig gäge hei zue. Natürlich het er
niemerem dervo gseit, är het die großi Entdeckung vorläufig
ganz für sich wölle bhalte. Am andere Tag isch er scho

früeh i voller Ufregig mit syne Zibele gäge Pflanzplätz zue
und het se mit aller Liebi i Bode gsetzt. Zib.le mit Münze-
gschmack, öppis ganz neus!... Die nächschte drei Tag isch

Nägewätter gsi und d.'r Herr Brummel het müesse deheim
blybe. Aber chuum isch d'Sunne wicher fürecho, het är sich

uf d'Bei gmacht für z'luege, wie's mit dene Zibele schtönd.
Aber o wetsch! Dä guet Ma het nüüt als flotsclwassi gälbi
Papierli usem Bode fürezoge, vo Zibele niene ke Schpur
meh. Ganz verschtört isch er hei cho und het der Huushälteri
sys Mißgschick bychtet. Die het grad gwüßt wo düre und
het ds Lache chuum chönne verbyße. Aber wie d'Froue sy,

het si die Gschicht schpäter doch da und derk ustampet.
Bor drei Wuche, am Zibelemärü, bi-n-i ou d'Schtadt

uf und wo n-i i de Läde die Zibele wieder gseh ha, isch

mer die ganzi Zibele-Komödie wieder i Sinn cho und i ha
die längschti Zyt für mi müesse lache. Der Herr Brummel
isch mer aber niene begägnet, dä wokt nüüt meh wüsse vo
Zibele mit Münzegschmack! 5pà.

Der Unterschied.

Zeichnung von A. Lunke.

Köbu: Was cheibs machisch du itz um die Jahres-
zit i der Uniform? Du muesch doch kei Wiederholiger
meh mache?

Housi: Zä lue, das het me haut de! Nük Un-
grächters git's uf der Wäut ode! Der Conradi hei si ds

Lausanne inne freigschproche, wil är im letzte Summer
gschosse het und i mueß drei Tag abhocke, wil i dä
Summer nid gschosse ha!

Scherzfrage.
Warum kann die Lorrainebrücke überhaupt nicht gebaut

werden?
Weil die verschiedenen politischen Parteien, denen sie

abwechslungsweise herhalten mutz, sonst kein Objekt für die
Wahlpropaganda mehr hätten.
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Me prove revemveutunè lrel
Mr Mer Mem kîà.

koxroz^ kür mied aukSestellt lint, sind
San? der Wabrbeit entspreebend. Lis sind à sebr Sründliebss,
^voblSelunSenes Ltüek Arbeit. vu ieb selbst ^stroloZe bin, babe
ieb seine planetariseben kereeknunxen und ^nxaben xenau unter-
suebt und Sekunden, dass seine Arbeit in allen kin^elbeiten per-
kekt, er selbst in dieser Wissensokakt durebaus bewundert ist."

Wenn Lie von dieser LovderoKsrts Oebraueb rnaebsn und eine
Leseprobe erbalten ^vollen, senden Lie einkaob Ibren vollen tinmen und
S6NNU6 Adresse ein, nebst l'nS, Uonat, dabr und Ort Ibrsr Oeburt
(alles deutlieb Sssebrieben), so>vis ^.nSnbe, ob Herr, krau oder krÄu-
lein, und nennen Lie den kamen dieser ^eitunS. Osld ist n.obt not-
vendiS, Lie können aber, v^enn Lie ^vollen, öl) kappen in Lriskmar-

Lobreibssebübren. Adressieren Lis Ibren kriek an krok. K0XK0^5,
kept. 3378 kmmastraat kr. 42 Den kaax, Kolland. Lriekporto 40 kappen.

Uetert prompt unct preisvöiUlg
llei'lisiillîZlll'ilài'e! N.-lì. SmirMiii'iiM
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93üel3crgcfpräd) am 6am3fagaben6
(abgelaufd)f in einer SSBirffcijaft eines! ^ufsenquarfierd).

'Per fönen: Êljrigu unb £aufi, Arbeiter bei einer Siefbauunfer-
nebmung; nerfebiebene anbete 2hbeiter, 3"t>örer.

(Ek tigu (ffreckf feirte mächtigen Praxen cor): ,,©as
fi öppe no £wng, bie Ipci fcko ôppiê 3ümegroäTckef u-n-e
iôuufe (Eklüber oerbienet, eê ifd) mifüöri e ke £ugi, füfcf?

gäu, iôaufi, bu toeifcp e3, mir fi ja 3äme i ber gliche
6d)mei3i. ©äu, mir fi no 33üef?er, mir 3toe; mir toüffe, roi

me-n-e 23icku ober e Sckufle i bringet nimmt, roie me
9Xökre 3ämefd)rubf u-n-e Packig pleif, pot? ßfäberärn-
bonner!"

jpaufi: „3arooie, migofffeu Ipefctp bu rückt <£tprigu, Ü3

fäuf nüf roeber ber nötig „Pole", be roou mau, be fâffi'ë
gfekiene! 6d)o bie näcpft SSBucke fienge mer e größere
©krampf (Cltbeif) uf eigeni CXäcknig a, oo roäge ioiuf3-
biiefjcr 3'übetcko, müefjte mir kei Slngff k<b füfck gäuif ikr
angere Cieble oo üfem Zifck!"

3ukörer: „îfeu, peu, mir ckämfi fcko 3ueneck."
<£ k ï i 9 u : „®äick roou bäick k4d) rückt paufeli, u fo

biuig roie b'è 23auamf fäfe mir 0 roärcke u be no faff gar
fo fcknäu u okni ffarck 3'fckroi^e i be iôunbëfage u be roürbe

mer nit nume kaubi 6eckii 3eiBenf uf ©kieö u 6ang uS-

ffaubbe u berbi ifaliänifck bolefe."

iöaufi: „XI bifäkle 00 fomene ffubierfe ©fekckrägeler
Hefte mer fié be 0 nümme, roo mängifck e 3mfu uo ber

gan3e Sack uerffeit Profit ©krigu!"
©ktigu: ,/proff iôaufi, u aune angere u mir 3'erfckf.

Hlnneli, bring no e iôaube, nei, grab no e Citer, eê cköme
berf grab no 310e ine oo lifer 9Xaffe. Proff, ikr ©iele!"

einem Rapport.
©er ©inbruck bei ber ^itroe Cang gefekak bei fotckem

ber Ttackt Cîeben ber Kommobe ber 'ïôitroe, roelcpc ber ©ieb
miffelff Ctackfckluffelê geöffnet batte, befanb fick fogleick baë

$enffer. 'Seim (Erbrecken kalf bem ©iebe roakrfckeinlick
feine ©eliebfe, roelcker fick, roie eâ fepeint unb geroiffe 93luf-
fpuren 311 erkennen geben, eine unangenekme (Erfakrung
an einem oerleftlicken Körperteile mitgeteilt bat okne aber
ikr fortkommen 3U oetkinbern, roeëkalb an einen 23ruck
kaum 3U benken brauckt ©as> (Ergebnis bes> 2atbeftanbeë
bleibt fomit baê fogenannte 9^efultat. ©ie Kommobe iff
äufterlick okne befonberen Sckaben baoongekommen, beë-

gleicken bie 'XBitroe unb ikr fenfter. 9Xur ber 3nkalt feklte
bei ber ©enarmten. Kuki.

inc ©rabftein-'SIuffclmft.
(Ein 'Säuerlein, bem bie frau gefforben roar, begab fick

3um Pfarrer, um fick über bie Cluffckrift auf ben ©rabffein
beraten 3U laffen. ©er Pfarrer roar ber Clnfickt eine folcpe

Cluffckrift follte möglickff kur3 fein unb mackte bann ben

Sorfcklag, biefe könnte etroa laufen: ©laube, Ciebe, Soff-
nung! Sem Säuertein fckien baè bock 3U kur3 3U fein unb

er lief? ben Spruck folgertbermaften ergän3en: Stark im
©tauben, treu in ber Ciebe, beffänbig in ber iôoffnurtg!

Alpen und die Tropen einen sich zur Chocolad', der feinen
Die an Schweizer-Milch so reich, jedes Pfund 'nem Liter gleich.

(Tobler Schweizer Milch-Chocolade.) Preis 60 Cts. die 100 gr. Tablette

Konlckflon
für Herren und Damen

auf Kredit
bei

RUD. KULL * BERN
Marktgasse 28 und 30

Tuchwaren, Schuhwaren,Möbel

msnMR

Alle Damenlieben
unsere*^/roeb/e/ner! /j O TV7$ O TV ,S'

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10

Ablagen in allen Stadtteilen.

nnrf d'r /?ô'rosp/£gé7 //erzwe,
s'sc/zmtfcfc/ &e/77os no

e/msc/i so gwof m/7

2u£a/
vom

a d'r Mor^?gass 54

,®PA&r"

/wCUMT

Emil Dubler, Bern
Erstklassiges Mass-Atelier für Herren- u. Damen-Garderoben

Hotelgasse 1 (beim Zeitglocken)
Telephon Bollwerk 39.72

Gewerbeaussteilung Bern 1922 höchste
Auszeichnung

0
X

die berühmten

Musik-Apparate
Alleinvertretung

für Bern :

Musikhaus

gdntt-R*
7 Schwanengasse 7

Grosses Lager in

Schallplatten
Neueste Schlager.

SdmrrrvFabrik

V/^W>, //;//-/'
BERN

Komhausplaiz 14

Filiale Bahnhofplalz
(Holel Schweizerhof)
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Büetzergespräch am Samstagabend
(abgelauscht in einer Wirkschaft eines Außenquartiers).

Personen: Chrigu und Hausi, Arbeiter bei einer Tiefbauunker-
nehmung: verschiedene andere Arbeiter. Zuhörer.

Chrigu (streckt seine mächtigen Pratzen vor): „Das
si öppe no Häng, die hei scho öppis zämegwärchet u-n-e
Huufe Chlüder verdienet, es isch mitliüri e ke Lugi. süsch

gäu. Haust, du rveisch es, mir st ja zäme i der gliche
Schweiz!. Gäu. mir si no Büetzer, mir zroe; mir wüste, wi
me-n-e Bicku oder e Schufle i d'Finger nimmt, wie me
Röhre zämeschrubt u-n-e Packig yleit, potz Städerärn-
donner!"

Hau si: „Iawole, migottseu hesch du rächt, Chrigu, üs

fäut nüt weder der nötig „Pole", de wou mäu, de hätti's
gschiene! Scho die nächst Wuche fienge mer e größere
Chramps (Arbeit) us eigen! Rächnig a, vo wäge Hiufs-
büetzer z'übercho, müeßte mir kei Angst ha, süsch gäuit ihr
angere Lieble vo üsem Tisch!"

Zuhörer: „Teu, yeu, mir chämti scho zuenech."

Chrigu: „Däich wou däich hesch rächt, Hauseli, u so

biuig wie d's Bauamt täte mir o wärche u de no fast gar
so schnäu u ohni starch z'schwitze i de Hundstage u de würde
mer nit nume haubi Seckli Zement us Chies u Sang us-
staubbe u derbi italiänisch bolete."

H au si: „U bifähle vo somene studierte Stehchrägeler
ließe mer üs de o nümme, wo mängisch e Tüfu vo der

ganze Sach versteit. Prosit Chrigu!"
Chrigu: „Prost Haust, u aune angere u mir z'erscht.

Anneli, bring no e Haube, nei, grad no e Liter, es chôme

dert grad no zwe ine vo üser Aaste. Prost, ihr Siele!"

Aus einem Rapport.
Der Einbruch bei der Witwe Lang geschah bei solchem

der Nacht. Neben der Kommode der Witwe, welche der Dieb
mittelst Nachschlüssels geöffnet hatte, befand sich sogleich das

Fenster. Beim Erbrechen half dem Diebe wahrscheinlich
seine Geliebte, welcher sich, wie es scheint und gewisse Blut-
spuren zu erkennen geben, eine unangenehme Erfahrung
an einem verletzlichen Körperteile mitgeteilt hat, ohne aber
ihr Fortkommen zu verhindern, weshalb an einen Bruch
kaum zu denken braucht. Das Ergebnis des Tatbestandes
bleibt somit das sogenannte Resultat. Die Kommode ist
äußerlich ohne besonderen Schaden davongekommen, des-
gleichen die Witwe und ihr Fenster. Nur der Inhalt fehlte
bei der Genannten. Kà

Eine Grabstein-Aufschrift.
Ein Bäuerlein, dem die Frau gestorben war, begab sich

zum Pfarrer, um sich über die Aufschrift auf den Grabstein
beraten zu lassen. Der Pfarrer war der Ansicht, eine solche

Aufschrift sollte möglichst kurz sein und machte dann den

Borschlag, diese könnte etwa lauten: Glaube, Liebe, Hoff-
nung! Dem Bäuerlein schien das doch zu kurz zu sein und

er ließ den Spruch folgendermaßen ergänzen: Stark im
Glauben, treu in der Liebe, beständig in der Hoffnung!

^Vlpen llnci rlie îropen einen siek nur Lkoeolucl', lier keinen
Die an Sekvvàer-MIeii so reiek, jecles Nkuncl 'nein Imiter Aieieii.
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2)a3 £öd)ferpenfionaf im "23un6eêî)aitfe.

Êê iff bekannt, im Q3unbe$bau3
<2Birb jeßt gefpart, eê iff ein ©rauS!
Unb toeil bas Sparen fo im Scbroung,
60 bringt e3 and) ^egeifferung.
60 iff eö ficfjer gan3 oerftänbticb
linb niemanb finbef eë gar fcbänblicb,
©aß man Beamte, Qfngeftellfe,
©ie freu geroirkf febon niele 3abre>
©en 5lrbeits!lofen 3ugefellfe. —
®a£ kümmerf niemanb, ©oft betoabre!
Xlnb baß man auf bie freien hoffen
©ar aueb noeb 93ureaufräuleins fein
£ieß beë Q3rofkorbö ©iifte koffen,
3ft aueb uerftänblicb obenbrein!
<5af man nur einen guten 93etfer,
93ielleicbf aueb eine 23afe nur,
©ann ftebt beffimmt auf guf ba£ Keffer,
9?on feble.baft iff keine Spur!
linb roaö babei bie frjauptfacb' iff:
9Kan fpart bem 93unb mit uieler £iff!

Cirrus.

ßaitn kaum in 'prayté umgefeßt toerben.

3rgenbroo im 93ärnerlanb traf einff ein teuf-
feiiger 3)farrberr eine Bäuerin an, bie ibren *pflan3-
pläß beffellfe, umgrub unb gehörig mit 9Hiff büngfe.
©et "Pfarrer 3eigte an ber Arbeit ficbflicbe3 3nfer-
effe unb bemerkte babei: ©a füef br i3 0 no brau
<3Kifcbf ungere! — 9Iuf biefe "2Ieußerung ließ fieb
bie "pfla^erin folgendermaßen oernebmen: 3a,
9Hifci)t bei mr gnue, fafebt nürig, aber mit ber
93fcbüffi müeffe mr gang a fo 00 br Sang ibs>

9Huu labe

SQ3a()lerinnerung.
3eid>nung oon (Eggimann.

Uufer Kanbibaf, fctjcit mir ibn gan3 genau an, îfc^ï enblxtf) amal ein

"JHaun mit gefunbem "2Reufcbenoerfcbfanb. — Solche IRänner muffen mir
baben — folebe mit 3ukunftéblich. — ©eébaïb febfimmen mir für ibn
unb ifeb rufe au3, roie unfere große fianbëkraft IBiubaum S£äu feiner-

3eif auf bem Itüfli: Scbauf oorroärB, Äinber, unb nifd)f hinter bifeb.

— 5Ule IKann auf ©eck. — Äeiner bleibe 3U Saufe!

M. A. P.
Die bevorzugte Schreibmaschine.

Einfache, solide Konsiruklion.
Leichte Handhabung, sichtbare Schrift.
Spezial-Vorrichtung für Abnürzungen.

PREIS

mit 10% Rabatt bis Ende Dezember

i>ILD*|}£AiSEH, HE GIN
Moderne Bureaumaschinen

Spitalgasse O - Telephon Bollw. 12.35
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Blumengeschäft A. RENAUD, Sohn
BERN, Amthausgasse 1© - Tel. Bollw. 22.60
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ANDRE DIEHL
Vorm. FR. STUCKER
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Das Töchterpensionat im Bundeshause.
Es ist bekannt, im Bundeshaus
Wird jetzt gespart, es ist ein Graus!
And weil das Sparen so im Schwung,
So bringt es auch Begeisterung.
So ist es sicher ganz verständlich
And niemand findet es gar schändlich,
Daß man Beamte, Angestellte.
Die treu gewirkt schon viele Zahre,
Den Arbeitslosen zugesellte. —
Das kümmert niemand, Gott bewahre!
And daß man auf die freien Posten
Gar auch noch Bureaufräuleins fein
Ließ des Brotkorbs Düfte kosten.
Ist auch verständlich obendrein!
Hat man nur einen guten Better,
Vielleicht auch eine Base nur.
Dann steht bestimmt auf gut das Wetter,
Von fehlerhaft ist keine Spur!
And was dabei die Hauptsach' ist:
Man spart dem Bund mit vieler List!

Lirrus,

Kann kaum !n Praxis umgesetzt werden.
Irgendwo im Bärnerland traf einst ein leut-

seligerPfarrherr eine Bäuerin an, die ihren Pflanz-
plätz bestellte, umgrub und gehörig mit Mist düngte.
Der Pfarrer zeigte an der Arbeit sichtliches Inter-
esse und bemerkte dabei: Da tüet dr iz o no brav
Mischt ungere! — Auf diese Aeußerung ließ sich

die Pflanzerin folgendermaßen vernehmen: Ja,
Mischt hei mr gnue, fascht vürig, aber mit der
Bschütti müesse mr gäng a so vo dr Hang ids
Muu läbe!

Wahlermnerung.
Zeichnung von Hans Eggimann.

Unser Kandidat, sehen wir ihn ganz genau an, ischl endlich amal ein

Mann mit gesundem Menschenverschtand. — Solche Männer müssen wir
haben — solche mit Zukunflsblick. — Deshalb schlimmen wir für ihn
und isch rufe aus, wie unsere große Landskrafl Wiuhäum Tau seiner-

zeit auf dem Rülli: Schaut vorwärts, Kinder, und nischt hinler disch.

— Alle Mann auf Deck. — Keiner bleibe zu Hause!

U. à. p
Ois SsdrSidrnQSLdil'î

SOlicis KOi^sIr^dliOi^.

dsisdis siddidswS Schrill,

rrüi Ksdâtt dis

SpitsIgsssS S ^ l'sIspdOi^ ScÄI'N',
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ÄS - îsl Soll» 22.SS
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93eim SQ3eit>nad)fébaum.
3eid)nung oon Otto 5£fd)umi.

(•Der <33ärenfpiegel fiftf mit bem 3Kani in ferner ftlaufe beim Tannenbaum unb roärmt fiel). £eine an ben 97far3 abpefcbickfe
Töeihnadjtshifte, auf roeldjer er fißt, iff retour gekommen. Die "sfKarêbetoohner rootlen mit bem Ërbengefinbel niciUê 3u
tun haben, roeil „fie Tßilbe" öoeh noeb befiere 'SKenj'chen finb. Die rariate lüfte mit ben oerhôngniëoollen 93el gen pro
1924 in Eingriff ,iu nehmen, graut ibm. (Er febiebf biefe Arbeit fo lange atê möglicb hinaué unb befaßt fieb lieber mit ber

Aufgabe, ben oerbeulten unb oerfumpffen ©tobuâ 3U trocknen unb in bie Saffon 3u dpäpfen).

Säg, 9Kani, ftell mir bie rûbiûii Coiffe 93eleg für 1924 eê 93itjeU a Schaffe fingere
» bänfc be grob ber ©ïobuè babäre o Ofe, är ebuni füfcb no gan3 uâ ber ftaffon.

$Iuê bem Steffin.

5luf einer ©efchäffSreife freie ici) in 93. in ein 9leffau-
ranf unb fe^e mich neben einer größeren ©efeüfcfjaff an
einen Sifcb in 5er angenehmen (Erroarfung, bie Schönheiten
6er ifalienifcben Sprache in 9Kuße genießen 3u können.
3cß kam aber nicht auf meine Rechnung, 6a öie Unferbal-
tung in unuerfälfchtem Schrop3eröütfch geführt rouröe.

®a kam ein älterer mit feiner (Sattin herein un6

nahm bei 6er (Sefellfcbaft 'Plaß.
„923a<> hänö ihr öa für ©3p?" fragte öie ©affin,
„©uete," anfroorfefe einer non 6er ©efellfchaft, „füfcb

oerfuechit," unb fchob ihr fein ©la3 hin.
©iefe nimmt einen kräftigen Schluck unb gibt 6as>

®la3 3urück.

Sa meint 5er 93etreffenöe 3ur ©attin be3 gtifebange-
kommenen: „3eß überchömit 3br be e Schnall"

„U öu e£ bôê ©tut," ergän3te 5er ungatante ©atfe.

2>ie ^Dekorationen.

©er 93unöe<jrat bot in feiner leßfen Sißung befchloffen,
eë feien mit ©ückficbt auf einen nicht auëgefchloffenen
Konflikt mit einer angren3enben ©roßmacht fämtliche ©enfer
unb Caufanner ©ekorierte auf ben 30. ®e3ember nach

3ürich 3U beorbern, roo fie unuer3üglich ihre ©ekorationen
ber ©erroaltung beé Canbeëmufeumè ab3utiefern haben.

9lté (Entgelt unb 3ugleid) alë Quittung erhält jeber
abbekorierte Confédéré eine greikarte für bie am
gleichen Sage ftattfinöenbe Spe3ialaufführung (in fran3ö-
fifcher Sprache) im Stabttbeafer 3nrich öe3 ,,©3ilbelm
Seil", oaterlänöifcheö 93olk3ffück in fünf 5luf3ügen oon
g. Schiller, ©er 93efuch ber ©orffellung iff für benannte
©ibgenoffen obligatorifch. — Schlafen oerbofen.

geblbare toerben unnachfichtlich für längere 3«if auf
bem ©ütli interniert, allroo fie ©elegenheit haben, nebft
frifcher Kuhmilch oaferlänbifche ©efinnung einsufaugen.
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Beim Weihnachtsbaum.
Zeichnung von Otto Tschumi.

(Der Bärenspiegel sitzt mit dem Man! in semer Klause beim Tannenbaum und wärmt sich. Seine an den Mars abgeschickte
Weihnachtskiste, auf welcher er sitzt, ist retour gekommen. Die Marsbewohner wollen mit dem Erdengesindel nichts zu
tun haben, weil „sie Wilde" doch noch bessere Menschen sind. Die radiate Kiste mit den verhängnisvollen Bel gen pro
ISâ-t in Angriff zu nehmen, graut ihm. Er schiebt diese Arbeit so lange als möglich hinaus und befa' t sich lieber mit der

Aufgabe, den verbeulten und versumpften Globus zu trocknen und in die Fasson zu chiäpsen).

Säg, Mani, stell mir die rabiati Chiste Beleg für 1924 es Bitzeli a Schatte Hingere
u hänk de grad der Globus dahäre a Ose, är chunt süsch no ganz us der Fasson.

Aus dem Tessin.

Auf einer Geschäftsreise trete ich in B. in ein Restau-
rant und setze mich neben einer größeren Gesellschaft an
einen Tisch in der angenehmen Erwartung, die Schönheiten
der italienischen Sprache in Muße genießen zu können.
Ich kam aber nicht auf meine Rechnung, da die Unterhal-
tung in unverfälschtem Schwyzerdütsch geführt wurde.

Da kam ein älterer Herr mit seiner Gattin herein und

nahm bei der Gesellschaft Platz.
„Was händ ihr da für Wy?" fragte die Gattin.
„Guete," antwortete einer von der Gesellschaft, „süsch

versuechit," und schob ihr sein Glas hin.
Diese nimmt einen kräftigen Schluck und gibt das

Glas zurück.

Da meint der Betreffende zur Gattin des Frischange-
kommenen: „Zetz überchömit Ihr de e Schnauz!"

„U du es bös Mul," ergänzte der ungalante Gatte.

Die Dekorationen.

Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
es seien mit Rücksicht auf einen nicht ausgeschlossenen

Konflikt mit einer angrenzenden Großmacht sämtliche Genfer
und Lausanner Dekorierte auf den 30. Dezember nach

Zürich zu beordern, wo sie unverzüglich ihre Dekorationen
der Verwaltung des Landesmuseums abzuliefern haben.

Als Entgelt und zugleich als Quittung erhält jeder
abdekorierte Eonlèciêrê eine Freikarte für die am
gleichen Tage stattfindende Spezialaufführung sin franzö-
sischer Sprache) im Stadttheater Zürich des „Wilhelm
Tell", vaterländisches Bolksstück in fünf Aufzügen vvn
F. Schiller. Der Besuch der Borstellung ist für benannte
Eidgenossen obligatorisch. — Schlafen verboten.

Fehlbare werden unnachsichtlich für längere Zeit auf
dem Aütli interniert, allwo sie Gelegenheit haben, nebst

frischer Kuhmilch vaterländische Gesinnung einzusaugen.



gtr.3 SDcr 93ärcnfpieget Seife 11

1
m«-

3eid>nungen »on Sané Sggimann.

2)3 (Eï)irfd)lbar3»
„Cofif, ©iele, mir met lieber e cïjli

febrotnge! 3 bäm djeibe Srächglünggeli eba

me ja nib emau fdjroöble
u bim ©atje fcblabf me
ber ©ringam93obe-n-uf."
bef ber £roäreboub Cüggu
grüeff u ifeb ufern -ZDaffer
gfebfige. ©ë ifeb amene
fd)öne, beifee gïïiifroucbe-
namiffag gfi. cbur3 nacbem

eibgenöffifebe ©ebroingfeff im aufe Slurngrabe, roo mir ©iele

enangere roieber im 93ueber froffe bei. S'3tu bef fafcb keë

Gaffer gba u gfebtunke befS fafcb toineë 23fcbüffilocb „?3eu,
peu," bet auë brüetef u ifeb em Cüggu uf u nacbe. Xlffert
ibm ifeb uo ber 93aufiger Clüebu, ber $riebli Ääru, ber

93täcbbüeu Ciebu, ber ©büen3i ©öbu, ber ©bräjebüeu Jôoufk
ber Clbberbaube gränu, ig u no eë paar anger ©iele berbi

gfi. CXafutfer ifeb ufë ©cbroingfefdjt abe bi aune ©iele bë

©ebroinge Trumpf gfi. ©o bei mir b'§ofe agleif, ber Scbnuber-
lumpe 3obericbf ume lingge ©ebeiebe bunge u fi i bë 9Häffeti
näbem 93ueber ga febroinge. Clber ber 2m>äreboub Cüggu
bef au3äme möge, roenn et febo nib grab e große u fefcbfe
ifeb gfi. 9to fogar ber 23aufiger 9^üebu, roo boeb e groß-
mä<bfige ©üebu ifeb 9fb bef müeffe bra gloube u ifeb ufe
$übu g flöge.

„Su," b«ui ber Cüggu gfragf, „roaë maebifeb bu eiglecbe,
baß bu e fone febfarebe Siecb roorbe bifcb?" ^ *

„3ä roeifcb, i roiu berfcb füge," bef ber Cüggu gmeinf,
„aber bu muefd) eë be nib bi aune ©iele umeplabere. ^e
me brao ©birfcl)ibar3 ißt roirb me febtareb roie ber ©oliafb."

„3ä fo, <£birfcbibar3 !" bani gfcbfuunef. Su ebunf ber
93räd)büeu Ciebu, roo baë o gbört bef, u cbüfcbelef: „Su,
roeifcb bie foofe ©birfebbäum i ber ©ebofere obe? 9öei mer
nib grab ga gfebponife, ob mer nib öppe e fone 93ouele

Cbirfcbibar3 cbönfe oerroüffcbe?" 3 bi berbi gfi, u fo bei
mir 3toe ûë im gbeime brückt

Ctib lang ifeb eë gange, fo fi mir febo i ber ©ebofere
uf „üfne" 3u)arfcbelibäume obe gbockef u bei ©birfdßbaq
gfueebf. ©er 33uur mit fim $ibu bei mer nüf brud)f 3'fcbücbe,
00 roäge b'©birfcbi fi febo oerbi gfi. Cang bei mer gfuedbt
im gan^e Q3oum fi mer umegebläberef u bei nüf gfunge.

Ungereinifd) brüelef ber Ciebu: „XI, gfcbponif bä Cüngg!"
11 rooni übere göie, bef er fone gäle ©blumpe i ber ioang
gfcbpien3lef.

„Ii, baë ifeb mifüüri e Cüff," bani gfeif. ©rab efo bet'ë
uëgfeb.

„Su bifd) o-ne Cüff, bu ^amuff bu, ©bitfd)ibar3 ifeb
eë," mööggef ber Ciebu.

„0 gäu. fun3 mer oneë Cigeli," bani bäfflef.
,,3biëné, i iffeëfré iuberfé," bef bä fcbläcbf ©beib gfeif

u bef grab agfange baë iôar3 aberoorgle. 3 ba e ©bebr lang
glufcbfet, u naebbär boni uf mim 93oum roifergfuecbf —
gfuecbf u nüf gfunge.

Uf bë CHau gböreni e gan3 e fcbpuckige Son nom
93obe-n-uf. „Heu," bet'3 gmacbt ,,ueu," u bruf abe bef'ë
plöffebf. 'Xßoni abe göie, fcbfeit ber Ciebu unger fim 93oum,

bef fid) mit beibe ïoope a be ©arfefcbeieli gba u bef gööggef,
gööggef, fägeni ned), mir Cäbfig bani nüf efo gfeb. „Heu"
unb roieberume „ueu"; eë bef mi afa füecbt bie oorgefd)ferigi
Öärböpfuröfcbfi müeß no füre. H berbi bet'3 ne gfcbüfflef,
baß er fafcbf b'ßatfefcbeieli abgfepriffe bef.

„ikvu'AV

3 ba mifüüri grab müeffe febfuune. gür bie ©fd)id)t
e ebti foofer 3'beougapfle, rüffebeni ufern Clfcbf eë eblifeli
füre, aber eë eblifeli 3'oiu — pouff, ebrufef bä d>eibe Clfd)f
uni tigere roineë ©baub büre 2?äumu ab. 9Ttif Jfjäng u

Smeße bani mi groebrf; eë bef ke Sräck gnüßf. 3um Hn-
glück ober oiticbf 3um ©lück ifeb am ©cbfamm fafcbf bi ber
©rippele-n-obe fone "piroffu fü egfebfange, u bä ©ied) bef
mi grab am <3ofefüb(e erroüffdd, fd)ii'&t mer b'iôofe. bë

©ebiteb u bë Ejemmli 00 3'ungerfcbf bië 3'oberfcb t 3'liber-
mânfë abenangere, bef mer no e -Hîorbëcbrauffcb übere
93uggu ufe 3oge, u fo bini bu am *23obe näbem Ciebu

glanbet Sä Clff, i fim ©länb inné, rooff mi no oercbüble
u fabf a 3'lacbe roine ©bue. Clber oba! Ungereinifd) bet'ë
ne roieber gno: „Heu, ueu". Säm ifeb bë Cacbe oergange
u mir ifeb eë mifep 0 nib brum gfi. $nbled)e ifeb 0 bie

©ööggerei fertig roorbe; i ba mit ere ©cbnuer b'ifjofe u bë

©cbileb e ebli 3ämebunge, u fo fi mer gan3 fuucb langfam
gäge ber 9Käffu bei3ue 30ftlef. 'Xßele ifeb äcbf meb 3'buure
gfi? Ser Ciebu bef nüf meb 3nad)f möge, aber i, poß
©d)färneräge, i ba mi 2eu 3nacbf erroütfcbf! 'UJoni mit
mine oerfebrißne £rofe 3ur ©d)fube ine cbume, bet'3 9Hüeffi
afab jammere u ber 2tffi bef mi i ber erfebfe 2äubi uf bë

©bneu gno u mi ntif bem CKebrrobrpabi oom Sonner nacbe

abgfcbroarfef, baß eë nume efo gebuffef bef. H baë auë roäge
bäm cbeibe ©birfcbibaq! 93iu fcbfercber fi mer berfürroiuroe
nib roorbe, u be-n-angere ©iele bei mer 0 nüf gfeif. Saë
bäffi e feböni 9?erd)üblefe gä! e.G.

ÜEfert b i r e £ t atx * i ^ a t e 511 f5abrî£prexfen foßbc ^
iDoifenE uxtb ßalbtooßEiXE

^erreti-, 5)amett- unb ^!nber£lexber-0to^jfe Ç

iXe&U3ierte Sinfcnbung non "3BoUfaU)En ^
13EilangEn ©iE 32tu)iEr unb ^rEisiipE Q

Äbriaxi 0c^ifb
I Suc^fabrtf Q5ertu ~
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Zeichnungen von Hans Eggimann.

Ds Chirschiharz.
„Losit, Giele, mir wei lieber e chli

schwinge! I däm cheibe Dräckglünggeli cha

me ja nid emau schwöble
u bim Satze schlaht me

derGringamBode-n-uf."
het der Twäreboud Lüggu
grüeft u isch usem Wasser
gschtige. Es isch amene
schöne, heiße Mittwuche-
namittag gsi. churz nachem

eidgenössische Schwingfest im ante Turngrabe, wo mir Giele

enangere wieder im Bueber tröffe hei. D'Zru het fasch kes

Waffer gha u gschtunke het's fasch wines Bschllktiloch „Mu,
yeu," het aus brüelet u isch em Lüggu uf u nache. Assert

ihm isch no der Bausiger Nüedu, der Friedli Käru, der

Brächbüeu Liebu, der Chüenzi Gödu, der Chräjebüeu Housi,
der Abderhaude Fränu, ig u no es paar anger Giele derbi
gsi. Natutter isch ufs Schwingfescht abe bi aune Giele ds

Schwinge Trumpf gsi. So hei mir d'Hose agleit, der Schnuder-
lumpe zobericht ume lingge Scheiche bunge u si i ds Mätteli
näbem Bueber ga schwinge. Aber der TwärebouS Lüggu
het auzäme möge, wenn er scho nid grad e große u feschte

isch gsi. No sogar der Bausiger Rlledu, wo doch e groß-
mächtige Süchu isch gsi, het müesse dra gloube u isch use

Flldu gfloge.
„Du," Hani der Lüggu gfragt, „was machisch du eigleche,

daß du e sone schtarche Siech worde bisch?"
„Zä weisch, i wiu dersch säge," het der Lüggu gmeint,

„aber du muesch es de nid bi aune Giele umepladere. We
me brav Chirschiharz ißt, wird me schtarch wie der Goliath."

„Zä so, Chirschiharz!" Hani gschtuunek. Du chunt der
Brächbüeu Liebu, wo das o ghört het, u chüschelet: „Du,
weisch die toofe Chirschbäum i der Schosere obe? Wei mer
nid grad ga gschponife, ob mer nid öppe e sone Bouele
Chirschiharz chönte verwütsche?" I bi derbi gsi, u so hei
mir zwe üs im gheime drückt.

Nid lang isch es gange, so si mir scho i der Schosere
uf „üsne" Zwarschelibäume obe ghocket u hei Chirschiharz
gsuecht. Der Buur mit sim Fidu hei mer nüt brucht z'schüche,

vo wäge d'Chirschi st scho verbi gsi. Lang hei mer gsuecht.
im ganze Boum si mer umegchläderet u hei nüt gfunge.

Angereinisch brüelet der Liebu: „A, gschponif dä Lüngg!"
A woni übere göie, het er sone gäle Chlampe i der Hang
gschpienzlet.

„A, das isch mitüüri e Lütt," Hani gseit. Grad eso het's
usgseh.

„Du bisch o-ne Lütt, du Kamuff du, Chirschiharz isch
es," möögget der Liebu.

„O gäu tunz mer ones Ligeli," Hani bättlek.
„stbisne, i issesfrê iubersê," het dä schlächk Cheib gseit

u het grad agfange das Harz abeworgle. Z ha e Chehr lang
gluschtet, u nachhär Hani us mim Boum witergsuecht —
gsuecht u nüt gfunge.

As ds Mau ghöreni e ganz e schpuckige Ton vom
Bode-n-uf. „Aeu," het's gmacht, „ueu," u druf abe het's
plötscht. Woni abe göie, schteit der Liebu unger sim Boum,
het sich mit beide Toope a de Gartescheieli gha u het gööggek,

göögget, säzeni nech, mir Läbkig Hani nüt eso gseh. „Aeu"
und wiederume „ueu": es het mi afa tüecht, die vorgeschterigi
Härdöpfuröschti müeß no füre. A derbi het's ne gschüttlet,
daß er faschk d'Gartescheieli abgschriffe het.

I ha mitüüri grad müesse schtuune. Für die Gschicht
e chli looser z'beougapfle, rütscheni usem Ascht es chliseli
füre, aber es chliseli z'viu — Pvuff. chrutek dä cheibe Ascht
uni tigere wines Chaub düre Bäumu ab. Mit Häng u

Füeße Hani mi gwehrt: es het ke Dräck gnützk. Zum An-
glück oder vilicht zum Glück isch am Schlamm fascht bi der
Grippele-n-obe sone Proffu fü egschtange, u dä Siech het
mi grad am Hosefüdle erwütscht, schriißt mer d'Hose. ds

Schileh u ds Hemmli vo z'ungerscht bis z'oberscht z'liber-
mänts abenangere, het mer no e Mordschrautsch übere
Buggu use zöge, u so bini du am Bode näbem Liebu
glandet, Dä Äff, i sim Eländ inne, wott mi no verchüble
u saht a z'lache wine Chue. Aber oha! Angereinisch het's
ne wieder gno: „Aeu, ueu". Däm isch ds Lache vergange
u mir isch es misex o nid drum gsi. Ändleche isch o die

Gööggerei fertig worde: i ha mit ere Schnuer d'Hose u ds

Schileh e chli zämebunge, u so si mer ganz tuuch langsam
gäge der Mättu heizue zottlet. Wele isch ächt meh z'duure
gsi? Der Liebu het nüt meh znacht möge, aber i, potz

Schtärneräge, i ha mi Teu znacht erwütscht! Woni mit
mine verschrißne Hose zur Schtube ine chume, het's Müetti
afah jammere u der Ätti het mi i der erschte Täubi uf ds

Chneu gno u mi mit dem Mehrrohrpadi vom Donner nache

abgschwartet, daß es nume eso gchuttet het. A das aus wäge
däm cheibe Chirschiharz! Biu schtercher si mer dertürwiuwe
nid worde, u de-n-angere Giele hei mer o nüt gseit. Das
hätti e schöni Berchüblete gä! c. o.

liefert direkt an Private zu Fabrikpreisen solide ^
rvollene und halbwollene 4»

Herren-, Äamen- und ^rnderklerder-Stofse H

Reduzierte Preise bei Einsendung von VZollsachen
Verlangen Sie lZNuster und Preisliste ^

Ädrian Schild
H Tuchfabrik Berir) "
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^Porogramm 5er 9Kenfd)en an 5ie 9Kar3betDof)ner: 'Profit 9ieuja[)t'!
3«icf>nmtg oon Sans Kggimann.

Slnftoorf 5er ^Kar-abetoobner: $bät" — âbcmt-mira-blaîlmera — unê in 9îube ïaffen —
gein 9?ergber mif 35"« — mif euer oeröreggien ^ublbur — äijäm.
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Pyrogramm der Menschen an die Marsbewohner: ^rlHi
Zeichnung von gans Eggimann.

Antwort der Marsbewohner: Ähäm — ähäm-mira-blasmera — uns in Ruhe lassen —
gein Vergher mit Ihn« — Sie, mit euer verdreggten Kuhldur ^ ähäm.

BerbandSdruckerei A.-G. Bern
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